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Die chilli-Redaktion hat die Kandidaten für die Gemeinderatswahl zu Journalisten gemacht:

Sie mussten selber in 750 Zeichen erklären, wofür sie sich nach dem 7. Juni zentral einsetzen

wollen. Das Ergebnis lesen Sie hier und wie immer auch auf chilli-online.de 

Grüne Alternative

Freiburg, Monika

Stein, Kandidatin:

Junge Menschen be-
nötigen  Platz, Frei-
räume und wenn nö-
tig Unterstützung.
Viele treffen sich
gerne in Jugend-
treffs, die ausrei-
chend ausgestattet
sein müssen. Auch
brauchen Jugendli-
che Bewegungsräu-
me, Bäder und
Sportvereine. Sie
können und wollen
mitentscheiden –
daher fordern wir
Möglichkeiten der
Beteiligung. Für Ju-
gendliche ohne fes-
ten Wohnsitz unter-
stützen wir Projek-
te, sie sollen
sanierungsbedürfti-
ge Wohnungen in-
standsetzen und
sich so eigenen
Wohnraum schaffen
können. Wir fordern
öffentliche Plätze
ohne Konsumzwang
für Jugendliche. Das
schließt selbstver-
ständlich gegensei-
tige Akzeptanz aller
mit ein.

FDP, Sascha Fiek,
Kandidat  Platz 4:

Jugend braucht Frei-
raum. Wir wollen
mehr Investitionen in
Jugendarbeit, mehr
Entfaltungsmöglich-
keiten, mehr echte
Mitbestimmung,
mehr Zukunftsper-
spektive durch ver-
nünftige Bildung und
weniger Bevormun-
dung. Die  „Jugend
von heute“ ist kein
Störfaktor, den es zu
beseitigen gilt. Es
sind Mitbürger, die
lernen, sich entfalten
und ernst genommen
werden wollen und
müssen. Die FDP
nimmt Entwicklungen
wie Jugendgewalt, Al-
koholexzesse einiger
und Beschwerden von
Mitbürgern ernst. Das
heißt jedoch zu-
nächst, bestehende
Gesetze und Grenzen
durchzusetzen und
die Präventionsarbeit
zu verstärken, anstatt
immer neue Verbote.
Mündigkeit und Tole-
ranz lernt man auch
durch eigene Erfah-
rung. Dies trauen wir
Jugendlichen zu.

Die Grünen,

Gerhard Frey, 

Kandidat Platz 6:

Drei grüne Schwer-

punkte: 1. Freiburg

hat ein gut ausge-

bautes Netz für Ju-

gendliche ohne Aus-

bildungsplatz, aber

es fallen immer noch

Jugendliche durch

die Maschen. Ju-

gendberufshilfe,

Kompetenzzentrum

und „Erfolgreich in

Ausbildung“ müs-

sen deshalb weiter

ausgebaut werden.

JEDE/R Jugendliche

verdient eine Chan-

ce auf eine gute be-

rufliche Ausbildung!

2. Jugendliche und

junge Erwachsene

brauchen öffentli-

che Räume, um sich

zu treffen. Freiburg

hat bereits viel, vom

Augustinerplatz bis

zur KTS, aber es

fehlt ein größerer

Skateplatz . 3. „Das

Z“am Siegesdenk-

mal, ist geschlossen.

Wir finden das scha-

de und werden ver-

suchen, Jugendliche

zu motivieren, einen

Neuanfang zu wa-

CDU, Bertold Bock,

Kandidat Platz 6:

Zentral für die Ju-

gendlichen in unse-

rer Stadt ist, dass wir

nicht auf ihre Kosten

leben wollen. Des-

halb haben wir  den

Masterplan entwi-

ckelt. Der besagt,

dass wir weiter

Schulden abbauen,

die städtischen Ge-

bäude und Straßen

in Schuss halten und

den Haushalt konso-

lidieren. Nur so wer-

den die Jugendlichen

von heute nicht in

ein paar Jahren vom

Schuldenberg der

Stadt erdrückt wer-

den. Wir werden

weiter Schulen sa-

nieren. Unterricht in

Bauruinen darf es

nicht geben. Wir

werden unterschied-

liche Schulprofile

unterstützen, ganz-

tägige Angebote för-

dern, Jugendzentren

und Treffpunkte

stärken. Zusammen

mit dem Jugendbüro

sollen sie zur Keim-

zelle der Beteiligung

Jugendlicher an der

Kommunalpolitik

werden.

JUGENDPOLITIK
Das fordern die Kandidaten!
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SPD, 

Kai-Achim Klare,

Kandidat Platz 5:

Investitionen gene-
rationengerecht!
Ein beliebtes The-
ma ist der „Genera-
tionenkonflikt“.
Die alte Generation
frühstückt dabei
der jungen mit ih-
ren Ausgaben die
Jugendzentren der
Zukunft weg, wäh-
rend jugendliche
Krawallmacher die
Älteren bei der ver-
dienten Nachtruhe
stören. Die Jusos
halten nichts von
solch ideologisch
geführten Ausein-
andersetzungen.
Wenn die Stadt
heute einen Kredit
aufnimmt, um die
Jugendzentren zu
sanieren, auszu-
bauen, ist das eine
gerechtfertigte In-
vestition in die Zu-
kunft. Wir wissen,
dass die ältere Ge-
neration den
Wunsch der Ju-
gend nach Freiräu-
men respektiert
und weiß , dass es
an diesen Räumen
nach wie vor man-
gelt. Deshalb wol-
len wir gemeinsam
mit Jung und Alt
für eine sozial ge-
rechtere Stadt
kämpfen, in der al-
le Gruppen Freiräu-
me finden.

Freie Wähler, 

Florian Braune, 

Kandidat Platz 4:

Die Rahmenbedin-

gungen in Freiburg

müssen so verän-

dert werden, dass

für ALLE Kinder und

Jugendlichen Chan-

cengleichheit für die

Gestaltung ihrer Zu-

kunft besteht, ins-

besondere bei Aus-,

Fort- und Weiterbil-

dung. Kein Jugend-

licher darf durch sei-

ne soziale oder fa-

miliäre Herkunft

oder seine körper-

lichen Fähigkeiten

beim Zugang zu

städtischen Einrich-

tungen diskriminiert

werden. Um das zu

erreichen, muss die

Jugendarbeit in den

Sportvereinen und

Jugendverbänden

mehr finanziell

unterstützt werden.

Unser Ziel ist es –

wo möglich und

sinnvoll – Kinder

und Jugendliche in

die Entscheidungs-

prozesse als Fach-

leute ihrer Lebens-

welt einzubeziehen.

Unternehmerisches

Denken muss geför-

dert werden, sodass

Jugendliche mög-

lichst früh lernen,

Verantwortung für

sich und die Gesell-

schaft zu überneh-

men. 

Unabhängige Frauen,

Irene Vogel, 

Kandidatin: 

„Eine Gesellschaft
wird daran gemes-
sen, wie sie mit ihren
schwächsten Mit-
gliedern, Kindern
und Jugendlichen
umgeht.“  Wir set-
zen uns ein für opti-
male Bildungschan-
cen für jede/n Ju-
gendliche/n durch
optimale Förderung,
unabhängig von der
familiären Herkunft
und vom Geschlecht;
kulturelle Bildung,
Sport und Spiel in
Schule integrieren,
um soziale Benach-
teiligungen aufzuhe-
ben und umfassende
Lebenskompeten-
zen zu erlernen. Je-
de/r Jugendliche/r
hat das Recht auf
positive Zukunfts-
chancen!  Für Plätze
und Räume für Ju-
gendliche in allen
Stadtteilen. Für Ju-
gendbeteiligung +
Jugendmitbestim-
mung bei allem, was
euch betrifft: „Ju-
gendgipfel - move
it“ in die Schulen
und Jugendzentren!
Für Toleranz und Ak-
zeptanz von „An-
ders-Sein“ und alter-
nativen Lebensfor-
men. Für Prävention
und „Sinnstiftende
Jugendprojekte“ an-
statt Verbote. 

Kulturliste Freiburg,

Atai Keller, 

Kandidat:

In Stichworten: Grö-
ßere Transparenz und
mehr Teilhabe für die
Jugendlichen in der
Stadt, eine kulturelle
Bildungsoffensive in
den  Schulen, Einfüh-
rung des „kulturellen
Jahres“ entspre-
chend dem ,Sozialen
Jahr’ in Freiburgs kul-
turellen Einrichtun-
gen (die gesetzlichen
Voraussetzungen
sind vom Land  ge-
schaffen), Rückge-
winnung von Freiräu-
men in der Stadt oh-
ne Überwachung,
Aufhebung des Alko-
holverbots in der
Innenstadt bei
gleichzeitigen Prä-
ventionsmaßnah-
men, Einrichtung von
städtischen Musik-
proberäumen, Aus-
bau und Aufbau der
Theaterlehrer/in an
den Schulen,
Wiedereinführung
des Jugendmusikfes-
tivals, Schluss mit der
endlosen Geschichte
des Chummys –
schneller Verhand-
lungsabschluss unter
Einbeziehung der
Nachbarn in einem
Beirat, Neukonzep-
tion und Neuanfang
des „Z“ unter Beteili-
gung der Jugend-
lichen und der Stadt
in einer Art „Pilot-
projekt Z“. 

Linke Liste – 

solidarische Stadt, 

Ulrike Schubert, 

Kandidatin Platz 3 :

Eine jugendpolitische,
öffentliche Debatte
mit Jugendbericht ist
dringend nötig. Kon-
krete präventive, auch
finanzielle Konsequen-
zen statt Alkoholver-
boten usw. sind ge-
fragt. Die Jugendhilfe,
von Schwarz-Grün ge-
kürzt, ist genau daran
zu messen. Der gravie-
rendste Punkt ist die
Perspektivlosigkeit är-
merer Jugendlicher
und  eklatant die der
Jugendlichen mit Mi-
grationshintergrund.
Stärkung der Jugend-
zentren, kommerzfreie
Plätze in Innenstadt
und  Stadtteilen
braucht es. Die Ju-
gendlichen benötigen
aussichtsreiche Bil-
dungsperspektiven
durch flächendecken-
den jugendgerechten
Ausbau der Ganztags-
schule, letztlich Schaf-
fung einer Gesamt-
schule zur Entfaltung
ihrer Fähigkeiten und
so zur Minderung der
wachsenden sozialen
Spaltung. Abschaf-
fung der Hauptschule,
Ausbau z. B. auch von
Werkrealschulen, ver-
besserte Jugendbe-
rufshilfe als erste
Schritte sind nötig ge-
nauso wie endlich ein
neuer Jugendrat!
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